
Tatbachee SertunM
" " ' F " , ^ F t e y t a g , den 3>. December 1824.

> . 3 H i b a ch. ' ' d

^ e y dem Umstände, daß d<r tn Wien w der Leopolv»
^adt Nro . 532 wohnhafte Ludwig Gchäfer das mit a. h. e
Entschließung y^^.16,^ Qctober I. I . , rucksichtlich einer
^l'b«sstrung der Überschuhe «Haltens fünfiähng« Pri«
^^eginm,nur ^ ^ ^ ^ „ gewissen Rücksichten aus den Nah«
" " « des Anton WNl'sch angesucht, und nunmehr gebe« '
^ n hat, daß daeselde nach «ingetretenerVehtbung der '

wähn ten Rücksichten auf seinen eigenen Nahmen aus« ^
seftftigt und kundgemacht werden möchte, hat die hohe <
H°fkanzl<y mit hohcm Decret vom 6. E l h . »2. l . M - , ^
^ ' -^6,5gI^ unt^r «wem, hinsichtlich der neuerlichen Aus» ̂

^tlgung der dttßfäUigen Plivilegwmsurkunye, da« Et» '

'"derl.che ««anlaßt.
gebracht

wüt».

Von, k,. k. illyllschen Gübernium. Laibach am i ß .

^«cemher °i8'24.

Snne k. k. Majestät haben geruhet, mit allerhöch-
s t Entschließung vom' 26. November 1824 folgende
^ W l ^ g i f n zu verleihen:

^ Dem Klnest Fulschner, bürg. Handschuhmacher,
"Nt> Johann Dufcck, dessen Geselle, in Wien am Ste«
k'banZ.Plgtz . ^ ^ . ß^^ f^r die Dauer von zwey Jahren.
"Uf die V ^ ^ s s ^ ^ ^ ^ . ^di« sogenannten Waschhosenträ«

^^ . l o zu verfertigen,,dag fie cm Dauerhafllgkeit und
^ M ^ ^ ^ ^,^ gewöhnlichen übertreffen, uni) Vaß man

'^, Übetzüge der Federn und die Bänder, ohne etwas
^ " U n r e n n e n , waschen, und aUe Deslandthtile von
" " t a u beliebig hilausn«hmen könne."

U. Dem Franz Rohrbach , bürg. Tuchhändler in
^ U n am Haarwülkt ^ur blauen Kugel Neo. 7015 für
" " Dauer von fünf Jahren, aufdie Vereesserung: ^auk
s^wtmer BchafwoUe Fußteppichtücher und ^ußteppiche
lu verfertigen, welche wegen der eingearb.tteten gt»
lchmackvl,llcn Ieichnungen eln schöne» Ansehen ü«wäh»
' < n , weg«« der guten Qual i tät seh« wa»m halten,

inuerhaft und wohlfeil seyen, und die kostspieligen FUß.
eppiche ersetzen."

Vom k- k. illyrischen Gub«rnium. Laibssch am »3.

December »IHä. /^ . -,. ^ ,̂ ,' Z ^ ^ - ^ ' > ^ ^ '

P r e u ß e n. '

Am 10. d. M . Nachmittags 3 Uhr hatten die V<»
wohner Berl ins das ungewöhnliche Schauspiel, einen
Esquimaux in seinem K»n?t auf der Spree manö^riren
zu sehen. I n der Nähe deä freundlichen Treptow,
zeigte der angestau'lte Nordländer seine tritonischen Kün«
sie so behende und sicher, daß in diesemPuncte die Ver«
fprechungen, welche seinetwegen zuvor dem Publicum
gegeben waren, vollkommen gelöst wurden. I n seine
Nationaltracht gekleidet, welche i hn , so warm sie übri- .
gens zu seyn schien, doch nicht gegen einen dösen ^
Katarrh schützte, lenkte er das schwache Kanot so unr "
glaublich rasch, daß unsere Bootsleute ihm schwerlich
folgen möcht««. Wenn man ein M a h l gesehen hat,
,vie er selbst in keckem Mulhwit len sich und sein Kanot
umstürzt und im nähmlichen Augenblick wieder in die
rechte Lnge br ingt , so wundert man sich nicht mehr, wie
er und seineLandsleute in diesem gebrechlichen Fahrzeuge
den Brandungen und Eisschollen der arktischen Meere
trotzen können. Das Kanot incommodirtihn nicht mehr,
als das Muschellhier die Schaale. Von seiner Geschick-
Uchkeit im Spicßwerfen legte er minder glückliche Proben
ab, <r traf zwar die um »hn herum schwimmenden Gänse
sehr of t , tödtete sie dann mit seinem Ruder vollends,
und sog ihnen das V l » t aus , fehlte aber auch seine Beute ^
fast eben so viel M a h l . Daß der gewallige Zudraug der
Menschenmasse, welche Wasser und Ufer einnahmen,
den hier zu Lande noch nie gesehenen Esquimaux in
seinen Evolutionen sehr beunruhigte und hindelte,
muß man übrigens auch zu seiner Entschuldigung hin-
zufügen.

N u ß l a n d.

, Aus P e t e r e d u r g wirb unterm 27. November g,'«

. schrieben: » I m Lauft dieser Woche besuchte Se . Ma je .

, stat der Kaiser täglich einen andern V e M l>«« verwn»
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^ steten S t a d t , gingaufden Trümmern ohne B e ^ M u n g
^kmhe^, sprach'atten HÜtsshedulftige« Trost zu. undver.

flchfit«, daß geholfen werden solle. Auch die Umgegend
h>,tder Ka'ser besucht." Das Herz des allgeliebten Sou»
vtt^uns ward vom tiefsten Mtt le id ergriffen, als er die
Gießerey auf dem Wege nach Peterhof, diesen Schau,
platz d t r jamnnr^ Is tc r l Vcdläliguiß , betrat. Graf Mi»
loraoswitsch hat gleich nach den, Unglück Couriere nach
?'uega, Liebau und anderen Orten abgesandt, um die
Hcrscndung von Ledensnilttelu aller Ar t zu veranlassen.
(Von Lievau waren schonTransporte abgegangen.) Die
se Vorsicht zeigte sich um so nöthiger, als das Pfund
Schwarzbrot in den ersten Tagen auf 40 Kopeken und
da<l Pfund Salz aus 45 Kopeken gestiegen wa, . Jetzt
ist «in Befehl an den Straßenecken angeschlagen, nicht
Ah«, d«n festgesetzten P»«<s »u zahlen. Dle Hsaatsbrü'
cke ist zertrümmert, und >hr mächiig«« Grundbau aus
Granilblöcken hat der Wuth d<« Wellen nicht widerste.
hen können. Oin gewaltiger Dreymaster ist aufeinHau»
loSgetlieben, uni> hat es übe« den Haufen gewolsm.
Die Verluste, selbst an weggeschwommenem Papiergeld,
find ungeheuer, und was die Noth vermehrt, ist t>«r
beginnende Frost und die drohende Theuerung. Schulen
»nd Theater sind geschlossen. I n den Kirchen suchen sich
Vie Angehörigen , ad<r leid«« oft oergeblich. Auf Befehl
d«s Gouverneurs sind «̂c» Soldaten commanbirt, um
die Leichen zu beerdigen. Die Garde'CavaUelie, sagt
m a n , hab« mehrere Taufende von Pferden eingebüßt.
Viele Kaufleute und manche Administration haben sv»
gar ihr« Bücher verloren. Der Kaiser hat dem Gar«
deeorps erlaubt, auf Urlaub zu g«h,n , und man sieht
in «llen St raßen, wie die Menschen emsig beschäftigt
find, da« Wasser aus oen Souterrains zu schassen. Fer>
»er sind bis auf »0 Werlte nach allen Wegen hin Caval,
lerie«Commando's aufgestellt, um di« Todten zu begra»
h«n; ander« wieder, um die Wege von den Ruinen i «
befreyen und st« fahrbar zu machen. Selbst in denk«,
serlichen Zimmern stand das Wasser eine halbe Arschin«
hoch." (Nach einem Schreiben aus Berl in war derGe»
sammtschade, den Petersburg erl i t ten, auf»5a Mil l ionen
V«nco«Rubel geschätzt, wobey die Börse ollem mit 25
Mil l ionen Rubel «nteressllt seyn soll.)«

Da« J o u r n a l de» D e b a t « mach» üb,e den
gießen S t u r m , welcher in S t . Petersburg so großes Un<
glück anrichtete, folgende Bemerkung: »Diese» Orkan ,
»», l« der Nacht vom i9 . auf den 19. November wüthe«
tt.ift, ln stll»«m 3usamm«nh««ge betrachtet, e in, der
Wichtigst«« MtUl l l sch l inungen, >««n d>, physisch« O«,

i schichte von K u r M erwähnt, ssr schemt ungefähr s?l'
> gende Richtung genommen zu haben: An de« Küsten

» uon England und HsUand entstanden, wühlte er die«
> Nordsee auf, verursachte zahlreiche Schiffdrüche an der"
! Nordküste von I ü t l a n d , und zog üoer Gothendurg un0
> Stockholm. mit immer stärkerer Gewalt au« Südwtst
> nach Noidost wehend. B,y setnemZuge durch Schwt'
l den warf er ganze Wälder nieder. D a ihn sein« Nich'

tung in den finnischen Meelbusen trieb, so mußte er
auch in denselben eine ungeheure Masse Gewässer der
Oftsee werfen, und da jener Meerbusen östlich durch
Land geschlossen ist. den Wasseistand desselben plötzlich
und außerordentlich erhöhen. Die Linie, d i , der Orkan
nahm, scheint ein« doppelt krumme gewesen zu seyn,
fs wie ss« durch Gebirgsketten bestimmt wurde; sie hat
auf der Karte «ine Länge von Zfa bis Hoo S tunden ,
die der Qrcan in einigen M i n u t e n , vielleicht in E i n "
einzigen, durchtobt«; denn noch fehlt es an bestimmten
Angabe» über den genauenAugenblick, in welchem dies«
Naturerscheinung >n den verschiedtnen 2<ino«ln sich füh'
len ließ."

Der Hamburger Correspondent meldet Folgendes
aus S t . Petersburg vom , . December: . V o n allen
Seiten gehen milde Beyträge für di« Unglücklichen " " '
die bey der letzten Übtlschwemmung gelitten haben. Der
Prinz von Oranien hat «0,000, der junge Graf D'NU'
try Schereme^ew So,oc>a, sehr viele Chefs der Gard««
Regimenter 5, 8 bis lo,aoo Rubel unterzeichnet. A " H
die hiesige Geistlichteit hat sehr beträchtlich« B e y t M e
hergegeben. — Aus dem officiellen Berichte des Krs«'
städtschen ZoU<Amtes an das hiesige auswärtige Ha«»
del»,Departement lernt man unter andern folgende
Umstände der am 19. v> Monaths S t a t t gefundene«
Überschwemmung kennen: »Das Wasser stieg von io>
»Uhr Mergens bi» 2 Uhr Nachmittags, uno sehte, mit
«Ausnahme einige» Höhen, ganz Kronstadt unter W»s'
»fer. Ganze Häuserwurden durch den wüthenden Sturtt»
,an die Wihurg'sche Küste fortgetragen; eine Menge
»Menschen kam u m ; dl« im Kriegs« und mittleren Ha '
,f«n befindlichen großen Kr<eg«schiffe wurden aus ihre»
»Befestigungen gerissen und auf den Strandgeworfen!
»der Erdwall der Festungyon de« Nsrdseit«, sowievie
.hölzernen Bastionen und das sl« umgebende Geschütz
,von der S ü d » und Westseite ganz zerstört. Di< Ve»
»walt des S tu rm« und de« Fluth schleudert« Kan,n<<
,yon i?a Puv an Gewicht in« Meer. D'« Höh, >«s
.Wasser« w a , «n diesem Tage z» z^, Fuß üher den»
,z«w«hnlichln S tandp«n , t . ' — Bey 5 « letzten tlber«
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schwemmung stand hier das Wasser ,3Fuß 4 Zoll über
^'«gewöhnliche Höhe, und im Galeerenhafen sogar 16.
^ey der »n, 19. Octoder ^ 5 5 war die Höhe 9 Fuß,
Und bey dcr am 47. Qclobcr 1777, 9Fuß n Zoll. Von
ben in der Umgegend befindlichen Fabriken, Hat die auf
dtln'Wege^nach Peterhof gelegene kaiserliche Guß 'E i«
^n> Fabrik am meisten gelitten. Von den 2oc,o Arbei»
tetn derselben kamen einige hundert mit ihren Weidern
Und Kindern um. —- Der Flügel > Adjutant S r . Maje»
f>ät de« Ka i f t lü , Fälst Dolgorucky. ist aus W i e n , Der
Ächeime Ra th , GrafLavaU«, aus Par is , und von sei»
"<n Gütern aus dem I n m r t i , Hr. v. Nibeauplerre,
Unser neuernannte Gesandte bey der Pfor te, hier ein»
getroffen — Die kaiserlichen Theater sind fortdauernd
^schlosst,i. _ A ^ schwedische Gesandtschaft « Secretär,
^^af Wrangel , geht in diesen Tagen von hie« nach
Stockholm ab. — Am «6. y. M . wurde die Newa , dey
^"«r Kälte von zehn Graden ReaOlmur, zum eisten Mahle
"ut starkem Eise belegt.«

b e r e i n i g t e S t a a t e n v o n M o r d « A m e r i e a -
Über M m e . P t u r b i d e enthält ein Privatschrei«

^n eines Einwohners von Philadelphia aus Barrataria
" M Ausftug de«, Mlsslfippi) vom 6. October d. I . Fol.
slndes: . M m e . Dturbide, die Erkaiscrinn von Mex,co,
^^ flch in den letzten 10 Tagen in unsern Mauern auf»
k a l t e n . Siehatteaufeinem nordamerikamsHen Schoo»
" l r die Fahrt von Sot to l a M « r i n a . von wo sie nach der
Einrichtung »hres Gemahls (welche beyläufig gejagt, von
°^n Blättern richtig erzählt worden ist) eiligst absegeln
^ußte, in 20 Tagen hieher zurückgelegt. Obschon sie sich
' " weit vorgerückter Schwangerschaft befindet, so zeigt
^ '« ihrem Unglücke doch sehr viele Standhaftigkeit.
^ ihr«r Iuczend muß sie sehr schön gewesen seyn. S ie
stacht Kinder, wovon sich sechs in England, und zwey,
'< iüngsttn, bey ihr befinden. I h r Gefolge besteht aus

'l«em Geistlichen, einer A m m e , einem französischen
ammermadchen, einem spanischen Koch, unb einem «ta»

^"lschen Bedienten. S le bemüht sich auf, Angetegeot»
^lt«, leutselig und mittheilend zu seyn; da s>e aber tein
''beies W o r t , als spanisch ytlsteht, so müssen wir den

^>ll<n f ü , dl< That nehmen. S ie ist so gänzlich unge»
^°hnt , o<,s Geringste fü« sich zu thun , daß. wenn sich
' " ' Mosquitoflieg» auf ihr« Hand fetzt, sie ihr Kam»
'rn,<idHcn oder jemand ano«rn von ihrer Dienerschaft

^ b t y r ^ f ^ um si« wegzujagen; da» Schmau hen «in«r
, ^?"« schtint ih» unter di« ersten Lebensded^rfniss« zu

bsren. S ie hat di» ganze Zeit ihr«« Aufenthalt» all»

" b«y M»str«ß Pa t t t l ssn , Vemahlin» de« E,mm,»

dore Patlerson, gewohnt, welche sich di« in der S tad t
herrschenden (gelben) Fiebers halber, hier aushält. D ie
Exkaiserinn begibt ftch nach N,w.Or leans, und von dort.
den Missisippi hinauf, und üdci die Gebirge nach Ba l -
timore und New »Vo?k. Nach ihrer Niederkunft wird
sie nach London reisen, um ihre Kinoer abzuhohlen, und
von dort nach I ta l ien zu gshl'n, wo sie sich für »mmer
niederzulassen , und den ihr von dem mexic.inischen Con-
gteß ausgefehten Iayrsgeystlt von 9ooo Dollars zu vcr»
zeh«n gedenkt."

Vermischte Nachrichten.
Die Lemberger - Zeitung vom »0. December schreibt

Folgendes: W>e behutsam man bey Hcchung der ^»fen,
die aus den Zimmern gehcitzt werdcn, seyn müsse,
und wie man durch daZ srühe Zumachen der Nöhre viel
Unglück herbeyziehen könn«, ergibt sich neuerdingä au«
einem traurigen Ereign iß. Zwey junge hoffnungsvolle
M ä n n e r , welche zusammen ein Zimmer bewohnten,
legten vor dem Schlafengehen imOfen Feueran; nach»
dem das Holz durchgcbrannt, dje ttohlen a5er noch kei«
neswegs verglüht waren, machtensie die Röhre zu, uni>
begaben sich zu Bette. Die Folge hievon war , daß der
eine des Morgens (vom 7. zum 6. d.) todt wa r , der
ander« ade« gefährlich darnieder liegt.

Die Carlsruher Zeitung enthält folgendes Schrei»
b«n aus Mül lheim im Bre,sgau vom 1«. Deccmbcr:
^Obgleich wir in unserer Gegend von den zerstörenden
Wafserfluthen , die so vlel« Bewohner unsers Vaterlan«
d«S lüngsthin in Furcht und Schrecken setzten, keine Be,
fchadigungen erl i t ten, so zeigen sich doch hie «nl» d«
auch Spuren von unterirdischen Gewässern an Or ten ,
wo seit Plenschengedenken kein Tropfen Wasser anzu»
treffen war. S o ereignete slch in voriger Woche zwi»
fchen Mü^llheim und Niederweiler auf d«m Felde «i«
sondelbarer Va l l , der vielleicht einzig in feiner A r t sey»
mag. E>n Baue« von Niederweiler pflügte auf olienge-
nanntem F<ldc mit einem Paar^areer Ochsen seinen
Ackc«. Als er fertig war» trieb er f«ine Stiere mit dem
Pfiuge vor sich her, um nach Hause zu fahren; er ging
ganz langsam hinten nach, se,n Vich einige Schritte
voraus. Plötzlich versinken seine Ochsen sammt dem
Pflug vor seine» Augen etwa <2 Fuß tief in die Ery».
Vor Angst und Schrecken lauft der arme Bauer «a<4
Hause, höhlt einige Männer zu Hülf« , die ihm feine
im Abgrunde steckenden Ochsen m,t Wurfseilen herauf
ziehen helftn. Zu ihrer glotzten Verwunderung höre»
si« tn de« Tieft das Rauschen ein«s D«ches mitten a»f
h«mSaatl«ld«, wo s«itIahrhundelt«nweH4««ineQu««le
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noch ein Bach m finden war. S o hat der Einsender
dieses vor 5 Wochen in jenee Gegend d>c Bemerkung
selbstgemacht, daß ein beträchtlicher Hügel in einem
Zeitraum von 2« Jahren wenigstens um »2 bis iSFuß
sich gelenkt hat; ein Beweis, daß unser« Erde unzäh»
lige Höhlungen in ihrem Innern haben müsse; auch
spürte eden derselbe am Fuße des Blauen vom 29. bis
3a. October. Nachts um H4 auf i Uhr , drey Erdstöße,
i» der Richtung von Süden nach Norden, die in Zeit
von ia bis ,5 Secunden auf einander folgten. Erstspä»
ter h«t er du^ck Zeitungen erfahren, daß in der nähmli»
chen Nacht in der Gegend von Hornberg und Schräm»
berg ähnliche CrdersHiütterungen nur eine Viertelstunde
später verspott wurden, dre Vorbothen von den darauf
folgenden schrecklichen Vrgiestungen der unterirdischen
Quellen und Gewässer gewesen seyn mögen, die unser
Vaterland in verschiedenen Gegenden so schrecklich ver-
heert haben.

Die Würzburger Zeitung meldet Folgendes aus
B i s c h o f s h e i m vor der R5öne vom 6. d . M . : »Heu»
t« früh um 7 2j4Ul?r. bey ziemlicher Kälte, wahrend der
Gtadtpfarrer am Hochaltäre die Frühmesse las , schlug
«in Blitzstrahl unter starkem Getümmel bey dem Hochal»
tare in die Pfarrkirche, dsb wurde zum Glücke Nie-
niand beschädigt; nur die Hand . in welcher der die
Messe lesende Pfarrer gerade in demselben Momente
diePatena hielt, fühlte einen heftigen elektrischen Schlag,
wodurch indessen der Gottesdienst nicht im Mindesten
gestört wurde.—AufdemKreutzberge und aufdemum»
liegenden Nkongebirge hatte man am 4. und i3 . Nov.
jedes M a h l um 2 Uhr Mi t tags bey heftigen stürmischen
Negengüssen ein Donnerwetter; eben so an« 8. Decem»
ber früh 7 1^, Uhr , und 2M9.des Tages daraufAdcndS
um H Uhr unter dem tobendsten Nordwind und Schnee»
gestober; jedeg zeichnete sich , dem andern fast gleich,
aus ; nähmtichmiteineW und andern V l ihe , und einem
einzigen darauferfolgten Donner, doch jene am »6. No»
««mber und am 8. December waren weit stärker und
haben jedes M a h l eingeschlagen-

Am 17. December Vormittags um 9 i j4 Uhr <r>
folgte zu Ber l in bey ganz umzogenem Himmel , und sehr
niedrigem Stande der Wolken, unter eden eingetrete»
nem Schneegestöber, ein Blitz mit unmittelbar hinten»
drein rollendem Donner. Das Herabfallen von lockern
VHneefiocken hielt nur wenige Minu ten « n , und der

Horizont klarte ssch aus. ward aber bald nachher wieder
von Dünsten umzogen. Bey dem Gewitterschlag zelgtt
der Barometer 27 ? 6 ' , hee Thermometer fiel aber UN'
mittelbar nach der Explosion von 4o auf25 (Fahrenheit).
Es ist merkwürdig, daß diese Erscheinung zu Berl in a m
M o r g e n des n ä h m l i c h e n T a g e s erfolgte, all
dessen A b e n d (zwischtn 6 und 9 Uhr) die Bewohner
Wicnsvon einem eben so unerwarteten Phänomen übel» 1
lascht wurden. '

Zu den selteneren Gegenständen, die in Folge der
heftigen S tü rme , in der Elbe aufgefischt worden sind,
gehört ein großer, sogenannter Finnfisch — eine A<t
Wallfisch —den die Vlankeneser.Fischer bey Vogclsa«5
todt gefunden und gestern vermittelst » i Fischer - Ev t l«
nach Blaneenese bugsilt haben. Wahrscheinlich wirddie«
ser Seekoloß nächstens nach dem Hamburgerberge ü '
bracht werden. E r foG zwischen 60 bis 60 Fuß l a n ^
und ,5 hoch seyn. Da der Nopfyytüberhängt, ft mei»
nen die Fischer, daß er mit demselben gegen den Felft"
von Helgoland getrieben worden sey und das O e n ^
gebrochen habe.

- ^ Fremden-Anze ige .
Angekommen den 26. Deeem der 182^

Die Herren Aeon Trauh und Judas Kohn, H^"^
delsleute, beydtz von Vaja n«ch Triest.

., . ^»

Curs v o m 24. D e c e m b e r 162H.

Mittelprels'

Staatsschuldverschreibungen zu5v.H. (in CM.) 9^?^^

Wien. Stadt«Banco-Obl. zu l 1/2 v H. <in C.M.) ^

dettq detto zu 2 v.H.lin C.M.) ^

(Ärarial) (Domel?^

Obligationen d«Standes (E.M.) (C>M-)
v. Österreich unter und zu3 V-H.^ — -^
ob dcr lHns, von Böh'1 zu 2>/2 v.H.» — °̂ "
men. Mähren, Schief zu 2 ,̂ /A v.H. > — ^ ^
ften,Steyerma«k,Karn° zu 2 v.H.l — > - "
ten, Krain und Görz. zu i Z/H v-H.j — -^

WienerOberk.AmtÄ'Oblig.zu2l/zv.H. — " "

Bantactien pr. Stück »146 4/b in E. M»

Ignaz Alsys Edl. v. Metnmayr, V« leg« unV Reks<,ct«us.


